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Abonnementspreis 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: 
Ausgabe 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und! Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


! 


Thorner 


Sonnabend den 2. März 1691. 


* 85 


Abonnements⸗Einladung. 


“Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
f Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
N Dienſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
beechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
| Abonnenten zuzuftellen, wenn fie einige Tage vor 
4 Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 
I. Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
0 2 Mark. 
9 Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
en Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

8 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
ALatharinenſtraße 24. 


Amos Comenius, ein Apoſtel der Verſöhnung. 
Am 28. März 1892 fol von zahlreichen Geſinnungs⸗ 
benoſſen innerhalb und außerhalb des deutſchen Reichs der 
5 jährige Geburtstag eines Mannes gefeiert werden, der 
gentlich allen Nationen angehört, deſſen hoher Sinn ganz der 
eglückung des Menſchengeſchlechts durch die Erziehung gewid⸗ 
met war. Es iſt dies Johann Amos Comenius. In Mähren 
geboren, unter Czechen, Polen, Deutſchen, Engländern, Hollän⸗ 
len, Schweden und Ungarn wirkend, mit Franzoſen und Ita⸗ 
. befreundet, hat er durch ſein Denken und Leben eine 
* ſmverſee Bedeutung erlangt; nicht einem einzelnen Volk, 
bendern allen Völkern gehört er an. Als Philoſoph und Gottes⸗ 


1 


1 


Er ehrter hat er im Bunde mit John Milton u. a: fein Leben 
tem Feiedenswerk gewidmet, durch welches er die ſtreitenden 
Watelen und Konfeſſionen auf dem Grunde altchriſtlicher 
hat anſchauung zur Verſöhnung führen wollte; als Schulmann 
fi er, beſonders durch Baco angeregt, den Erfahrungswiſſen⸗ 
een in den Lateinſchulen, die er vorfand, ihr Recht er⸗ 

pft, die Mutterſprache zuerſt in den Kreis der Unterrichts⸗ 
egenſtände eingeführt und den Gedanken der Körperbildung 
en Begriff der Schule aufgenommen. Durch die Förde⸗ 
Ng der Schulbildung für die geſammte Jugend mit Ein- 
ſchluß des bisher zurückgeſetzten weiblichen Geſchlechts iſt er 
| 1 Bahnbrecher unſerer heutigen Volksbildung und in ger 
en Sinne einer der Väter unſerer Volksſchule geworden. 

Arab zwölf europäiſchen und drei aſiatiſchen Sprachen — 
A iſch, perſiſch, türkiſch — find feine Bücher in unzähligen 
geslagen verbreitet und bis in unſer Jahrhundert von neuem 
deuruckt worden. Zahlreiche Städte Weſteuropas hat Comenius 
De En feinen Wanderungen berührt. An den reformirten Hoch⸗ 
3 Ra zu Herborn und in Heidelberg hat er ſeine Studien 

Macht Längere Zeit war er in Prerau, in Fulneck in 

Auen, zu Liſſa, Elbing, Säros Patak in Ungarn und zu 
Br erdam thätig; aber auch London, Berlin, Stockholm und 
flag, Hamburg, Danzig, Leiden, Stettin, Görlitz, Thorn, 
bebkkoping, Eperies und manche andere Städte haben ihn 
erbergt. Weithin hat er gewirkt und beſonders in der 


Zus 


tiefreligiöfen Schrift „Eins ift noth“ (Unum necessarium etc.) 
zwei Jahr vor jeinem Tode fein geiſtiges Teſtament nieder: 
gelegt, um in Frieden mit ſeinem Gott von der Welt ſcheiden 
zu können. i 

Die Erinnerung an einen ſolchen univerſellen Denker, der 
mit tiefem philoſophiſchen Wiſſen und praktiſcher Welterfahrung | 
zugleich ein feſtes Gottvertrauen und ein gläubiges Gemüth 
verband, thut gerade unſerem national zerklüfteten Geſchlechte 
noth. Zahlreiche Verehrer des Comenius in den verſchiedenſten 
Ländern haben beſchloſſen, außer vorübergehenden Veranſtal⸗ 
tungen am 28. März 1892 ein dauerndes Erinnerungszeichen 
zu ſtiften und anſtatt eines Denkmals unter dem Namen 
Comenius⸗Geſellſchaft eine wiſſenſchaftliche Geſellſchaft ins Leben 
zu rufen, welche es ermöglichen ſoll, die Freunde des Comenius 
und die Anhänger der in ſeinem Geiſt verſtandenen Erziehung 
aus allen Ländern untereinander in eine dauernde Beziehung 


zu ſetzen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Am Mittwoch jährte es ſich, ſeitdem Fürſt Bismarck 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat. Daß Fürſt 
Bismarck zu einer Zeit von der Leitung der Geſchäfte zurück⸗ 
getreten iſt, da er ſich, man darf es wohl ſagen, noch in der 
Vollkraft befand, mag nach einer Richtung hin bedauert werden, 
nach einer anderen Richtung hin aber erſcheint es als eine 
immerhin glückliche Wendung. Der plötzliche Verluſt dieſes 
großen Staatsmannes durch den Tod konnte unter Umſtänden 
bedenkliche Erſchütterungen im Gefolge haben. So iſt ein 
Uebergang geſchaffen worden, der, wenn dem Fürſten etwas 
Menſchliches begegnen ſollte, ſolche Erſchütterungen ausſchließt. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Der nationalliberale Ab⸗ 
geordnete Tramm brachte dieſer Tage im Abgeordnetenhauſe 
das Zeitungsgerücht zur Sprache, vor einigen Jahren ſei der 
Welfenfonds zu Gunſten eines Staatsmannes, der 
durch Bürgſchaftsübernahme im Betrage von 600 000 Mark in 
Bedrängniß gerathen war, in Anſpruch genommen worden, 
nachdem die Verſuche, die Angelegenheit auf privatem Wege 
zu ordnen, keinen endgiltigen Erfolg gehabt. Die Angelegenheit 
hat allerdings einen ernſteren Hintergrund. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Angelegenheit ſtehen auch die Zeitungsangaben über 
eine angebliche Erſchütterung der Stellung des Staatsſekretärs 
Dr. von Bötticher. Bei der bewährten amtlichen und parla⸗ 
mentariſchen Tüchtigkeit und allgemeinen Beliebtheit des Mi⸗ 
niſters würde es allerdings erklärlich ſein, wenn ein Rücktritts⸗ 
geſuch nicht ohne die zwingendſten Gründe angenommen worden 
wäre. Der Reichskanzler v. Caprivi hat dem Kaiſer über den 
thatſächlichen Hergang und Sachverhalt Vortrag gehalten.“ Die 
Angelegenheit iſt offenbar geregelt; denn der „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ meldet: Die durch einen Theil der Preſſe 
gehenden Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt des 
Staatsminiſters von Bötticher entbehren jeder Begründung. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe 
iſt bemüht, eine Kartellvereinigung der Parteien, 
deren Mittelpunkt die Deutſchliberalen bilden würden, herbei⸗ 
zuführen. Der bisherige Verlauf der Verhandlungen war nicht 
eben ausſichtsvoll und es iſt leicht möglich, daß die öſterreichiſche 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 

Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 

(Nachdruck verboten.) 


(38. Fortſetzung). i 
der Jene Augen verfolgten den jungen Mann noch lange bei 
Arbeit und in feinen Gedanken ... Jene ſchwarzen, tiefen 
Kanye den Augen, aus welchen Sanftmuth und Seelenſtärke 
1 


} i end Er verließ das Zimmer mit einem beinahe abergläubiſchen 


finden und begab ſich in das Stockwerk zu Eſtelle hinauf. 
„ un Dieſe erwartete ihn anſcheinend ruhig, in Wahrheit aber 
1 m Befürchtungen aller Art gepeinigt. Als ſie ihn erblickte, 
nlecdte fie unwillkürlich eine Bewegung, welche einer Frage 
ichkam. 
„Nichts, abſolut nichts,“ ſagte Benois. 

abe Eſtelle bezeugte keinerlei Ueberraſchung; ihr ſchönes Geſicht 
er drückte Zagen und Bangen aus. 

fe „Sie haben eine ſehr peinliche Aufgabe vollbracht,“ ſagte 
weht, „und ich vermag Ihnen garnicht genug für dieſelbe zu 

en. Nun muß wohl jede Hoffnung aufgegeben werden?“ 

„Das iſt noch nicht ſo ſicher,“ erwiderte Benois nach⸗ 
„Iſt Ihnen das Leben des Generals Bertolles be⸗ 


„Nur ſehr wenig. Ich weiß nur ſoviel, daß Raymond mit 
5 wier Liebe an ſeinem Andenken hing und ihn ſehr 
verlor.“ 

Ey „Laſſen Sie ſich von Ihrer Tante alles erzählen, was fie 

ö ge hrem verſtorbenen Bruder weiß; ſo werden wir vielleicht 

„ nd welche Spuren zu finden vermögen.“ 
reit Benois war aufrecht ſtehen geblieben, jeden Augenblick be⸗ 
Ton ſich zu entfernen. Eſtelle trat näher zu ihm, um leiſeren 
es ſprechen zu können. i 
„Meine Photographie ...“, ſprach fie, „meine arme Photo- 


. . Es berührte mich ſo ſchmerzlich, daß ich es Ihnen 
Seit der Kataſtrophe war ich noch 
nicht in dem Zimmer .. . nicht etwa, als ob ich mich gefürchtet; 
ich kenne dieſes kindiſche Gefühl nicht ... Doch weiß ich 
ſelbſt nicht, was mich zurückgehalten hat ... Sie glauben alſo, 
daß mich Raymond verfluchte, als er ſtarb?“ 

„Nein,“ erwiderte Benois, „das kann ich nicht glauben. 
Er kannte Sie, er wußte Sie zu ſchätzen, und Minuten können 
keinen ſolchen Umſchlag in den Anſichten eines Menſchen herbeiführen.“ 

„Und dennoch zerriß er mein Bild, warf es ins Feuer ...“ 

„Er that es vielleicht nur, damit es nach ihm von nie⸗ 
mandem berührt werden könne,“ warf Benois auf gut Glück ein. 

Dieſe Erklärung war nicht gerade befriedigend, beruhigte 
Eſtelle aber dennoch einigermaßen, zumal ſie in dieſem Augen⸗ 
blick, von dem langen Warten ganz gebrochen, leichter zu über⸗ 
zeugen war. 

Sie reichte dem ehemaligen Gegner, der nunmehr ihr An⸗ 
hänger geworden, die Hand und entließ ihn ſchweigend. Sie 
hätte Luſt gehabt, gleichfalls Raymonds Papiere zu beſichtigen, 
bevor ſie zu ihrer Tante ging. Doch wozu? Hatte nicht ſchon 
Benois alles eingehend unterſucht? Das Vertrauen, welches 
Eſtelle jetzt dem früheren Feinde entgegenbrachte, war ebenfo 
tief als unerklärlich, und ſie beſchloß, ſich mit allem zufrieden 
zu geben, was er that. 

Benois war von der anſtrengenden Arbeit des Suchens 
ganz erſchöpft. Während er die kalte, feuchte Straßenluft ein⸗ 
athmete, tönte bald Raymonds, bald Eſtellens Stimme an ſein 
Ohr, und die Augen des Generals Bertolles verfolgten ihn ſo 
hartnäckig, daß er zweimal dieſelben Augen in dem Geſicht 
fremder Leute, die ihm entgegenkamen, zu erblicken meinte. 

Schließlich erſchrak er vor ſich ſelbſt. 

„Wenn das länger noch jo weiter geht,“ ſagte er ſich, „fo 
muß ich glauben, daß in meinem Gehirnkaſten auch eine Schraube 
los iſt.“ . 


graphie ; 
garnicht ſagen kann. 


Annahme de 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


r Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Regierung im neuen Reichsrathe auf Mehrheiten von Fall zu 
Fall angewieſen ſein wird. 

Die belgiſche Kammer der Deputirten nahm am 
Mittwoch faſt ohne Debatte die Generalakte der Brüſſeler 
Antiſklaverei-Konferenz ſowie die derſelben angefügten Er- 
klärungen betreffs der Eingangszölle im Gebiet des Kongo⸗ 
ſtaates an. 

Eine Pariſer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ beſtätigt die Nach⸗ 
richt von der baldigen Abberufung des franzöſiſchen 
Botſchafters am Berliner Hofe, Herbette. 

In Paris iſt der 20. Jahrestag der Kommune 
durch allerlei ſozialiſtiſche Demonſtrationen feſtlichen Charakters 
begangen worden. 

Prinz Jérome Napoleon, das Oberhaupt der Fa⸗ 
milie Bonaparte, iſt in Rom geſtorben; ſein Sohn Viktor iſt 
nunmehr der einzige bonapartiſtiſche Prätendent. Ein 
Theil der Anhänger des Verſtorbenen dürfte indeß endgiltig in 
das republikaniſche Lager abſchwenken. Vorläufig hat ſich aller⸗ 
dings die Jeromiſtengruppe mit einem Vertrauensvotum an den 
Prinzen Viktor gewandt. 

König Milan weicht ſtolz zurück und will Serbien ver⸗ 
laſſen. Ein Abkommen mit Natalie iſt nicht zu Stande gekommen. 
Vor der Großjährigkeit des Königs Alexander will er angeblich 
nicht nach Belgrad zurückkehren. 

Die engliſchen Geſellſchaften, die in Süd weſt⸗ 
afrika gern mit bedeutenden Mitteln thätig fein wollen, aber 
die Beſtätigung ihrer Konzeſſionen von der kaiſerlichen Regierung 
nicht erlangen können, haben den Vorſchlag gemacht, in Berlin 
eine Art Schiedsgerichtshof einzurichten, der die Anſprüche 
der einzelnen Parteien unter Mitwirkung von Beamten des aus⸗ 
wärtigen Amts prüfen und darüber entſcheiden ſoll. Wenn nun 
auch in den letzten Jahren das Syſtem der Schiedsgerichte bei 
Streitigkeiten völkerrechtlicher Natur zwiſchen einzelnen Nationen 
an Umfang gewonnen hat, jo würde es doch ein Novum fein, 
daß ein Staat die Bildung eines Schiedsgerichts anſtreben ſollte, 
das Verhältniſſe in einem Lande zu ordnen hätte, über das der 
Staat die Schutzgewalt ausübt. Die Engländer ſind wirklich 
von einer verblüffenden Unver —frorenheit. Sie muthen dem Haus⸗ 
herrn zu, in ſeinem eigenen Hauſe einen zweiten Hausherrn zu 
dulden, der ihm Vorſchriften macht, wie er fremde Inwohner be⸗ 
handeln ſoll. 

Aus Chile wird gemeldet, daß ſich die Lage der Re⸗ 
gierung von Tag zu Tage beſſere; die Aufſtändiſchen haben 
nur die Häfen von Iquique und Piſagua in den Händen; 
der übrige Theil des langgeſtreckten Küſtenlandes ſoll ruhig ſein. 
Freußiſcher Landtag. 

errenhaus. 
9. Plenarſitzung vom 19. März, 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Mitglieds Dr. Friedens⸗ 
burg durch Erheben von den Plätzen. 

Neu eingetreten Dr. Baumbach und Dr. Boſſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt 1. Leſung der Steuergeſetze. 

Graf Hohenthal weiſt darauf hin, daß auch in dieſem Jahre 
durch das Verſchulden des Abgeordnetenhauſes der Staatshaushaltsetat 
nicht rechtzeitig feſtgeſtellt werde. Es habe keine Veranlaſſung vorgelegen, 
um den Steuergeſetzen die Priorität dor dem Etat zu geben. 


Graf zu Stolberg erklärt ſich mit der Deklarationspflicht nunmehr 
einverſtanden, nachdem er früher dagegen geweſen ſei, nicht aber mit 
der vom Abgeordnetenhauſe angenemmenen Progreſſion der Steuer bis 


Frau v. Montelar verließ das Haus nicht mehr. Die rauhe 
Luft war ihrem krankhaft empfindlichen Organismus ſchädlich, 


und die Aerzte riethen, man möge ſie im Hauſe mit möglichſt 


friſcher, reiner Luft umgeben und ſie nicht der winterlichen Kälte 
ausſetzen. 

So lebte die kränkelnde Frau in einer künſtlichen Atmoſphäre; 
doch nicht nur in der Wirklichkeit, ſondern auch in der Phan⸗ 
taſie, denn ihre Nichte verſtand es mit größter Sorgfalt und 
liebender Aufmerkſamkeit, eine auserleſene kleine Schaar alter 
Bekannten um ſie zu verſammeln, und dies glich beinahe der 
„Geſellſchaft“. 

Frau v. Montelar, die von Tag zu Tag ſchwächer wurde, 
verlangte auch garnichts weiter, als eines Tages ſtill und ohne 
jede Erſchütterung für immer zu entſchlummern. 

Die Beſucher, die einſt die Crͤme der Pariſer Geſellſchaft 
gebildet, bezeugten gegen Eſtelle weder Kälte noch ſonderliche 
Freundlichkeit. Man nahm ſie hin als einen ergänzenden Theil 
des Hauſes. Sie ſtörte ihre Unterhaltung oder Whiſtpartie in 
nichts; den Thee, die prächtige Chokolade konnte man ſehr gut 
aus ihren ſchönen, feinen Händen entgegennehmen und zum 
Dank brauchte man mit einem freundlichen Lächeln nicht zu 
geizen. Einige Herren, die trotz ihrer Jahre noch nicht aller 
Eitelkeit entſagt hatten, würden ihr auch gerne den Hof gemacht 
haben, wenn jene düſtere Legende derartigen Beſtrebungen nicht 
hindernd in den Weg getreten wäre. 

Eſtelle wußte ſehr gut, daß keiner dieſer liebenswürdigen 
Herren, keine dieſer freundlichen Damen ein ſympathiſches oder 
auch nur theilnehmendes Wort für ſie haben wird, ſobald ſie 
ihre Tante verloren haben würde; ſie wußte, daß dieſe ein 
wenig genäſchige und ſehr egoiſtiſche Freundesſchaar gleich einer 
Schaar gefräßiger Sperlinge an dem Tag zerſtieben werde, da 
der Tiſch nicht mehr gedeckt ſein wird. Doch vermied ſie es, 
ihrer Tante hiervon etwas zu ſagen; ja, wo ſich nur Gelegen⸗ 


u 4%. Das werde gut ſituirte Leute, die nicht an die Scholle gebunden 
nd, veranlaſſen, außerhalb des Landes Aufenthalt zu nehmen. Er 
wünſcht dagegen einen Zuſchlag auf die fundirten Einkommen. Hinſicht⸗ 
lich der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſei deren Beſeitigung als Endziel im 
Auge zu behalten. 

Graf Mirbach fordert, daß die Verpflichtung der Regierung zur 
Ermäßigung bezw. Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer nach 
Maßgabe des Mehrertrags der neuen Einkommenſteuer noch in dem 
Geſetz ausdrücklich zum Ausdruck komme. Gegen eine beſondere Beſteue⸗ 
rung der Aktiengeſellſchaften ſei er, weil darin eine Doppelſteuer liege. 
Er wünſcht auch, daß bei der Progreſſion nicht über 3% hinausgegangen 
werde. Die direkten Steuern dürften nicht verſchärft werden. Ganz 
falſch ſei die Annahme, daß die indirekten Steuern den Arbeiter be⸗ 
laſteten; ſpeziell kämen die Schutzzölle den Arbeitern in 1. Linie zu Gute, 
wie der Zug der Arbeiter nach den Induſtriebezirken beweiſe. 

. von Durant dankt dem Miniſter für die Vorlage. 
Die Deklaration werde das Bewußtſein der Zugehörigkeit zur Geſammt⸗ 
heit flärken. Die Aufhebung der Grund» und Gebäudefteuer und der 
Gewerbeſteuer ſei ins Auge zu faſſen. in. i 

Finanzminiſter Dr. Miquel dankt dem Haufe für die freundliche 
Aufnahme der Vorlage und bittet, auch die vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Verbeſſerungen anzunehmen. Durch die Deklarationspflicht 
werden gerade die großen Einkommen, die ſich bisher der Heranziehung 
entzogen haben, ſcharf betroffen. Dazu komme, daß durch die neue 
Gewerbeſteuer die großen Gewerbebetriebe betroffen würden; Gewerbe⸗ 
betriebe, die bis jetzt 6—7000 Mk. zahlten, würden künftig das zehnfache 
bezahlen müſſen. Dazu komme ferner die Beſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften. Die Einkommenſteuerreform ſei ſchon aus ethiſchen Gründen 
nöthig; das Gefühl ungleicher Beſteuerung ſei drückender als das ſcharfer, 
aber gerechter Heranziehung. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſtelle ſich 
als Staatsſteuer neben der Einkommenſteuer als Doppelſteuer dar; als 
Kommunalſteuer werde ſie unentbehrlich ſein. Daſſelbe gilt von der 
Gewerbeſteuer. Ein weiteres Ziel werde eine verſchiedene Behandlung 
des fundirten und unfundirten Einkommens ſein. Preußen ſei mit 
ſeiner direkten Steuergeſetzgebung hinter anderen Staaten zurückgeblieben. 
An Stelle der ſchwankenden Einnahme aus der lex Huene ſoll den 
Gemeinden eine ſichere materielle Grundlage geſchaffen werden. Gegen⸗ 
über der Bedeutung der indirekten Steuern der Betriebseinnahmen ſolle 
man die der Reform unſerer direkten Steuern zur finanziellen Konſoli⸗ 
dation des Staats nicht unterſchätzen. Betriebseinnahmen und Zölle 
ſeien ſchwankend und könnten im Kriegsfalle verſagen; dann müſſe man 
ſich an die direkten Steuern halten, aber nur auf gerecht veranlagte 
direkte Steuern ließen ſich Zuſchläge mit Erfolg legen. (Beifall.) 

Graf v. Ziethen⸗Schwerin empfiehlt, weſentliche Aenderungen in 
der Vorlage nicht vorzunehmen. 

Herr v. Levetzow befürwortet Fortführung der Progreſſion bis 
4% alſo Annahme der im Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Steuerſkala. 
Wollte man ſpäter fundirtes und unfundirtes Einkommen unterſcheiden, 
fo könne man für letzteres immer noch auf 2%, zurückgehen. Die Ver⸗ 
wendungsbeſtimmungen bedürften einer Erweiterung dahin, daß Ueber⸗ 
weiſung oder Aufhebung der Grund- und Gebäudeſteuer in Ausſicht 
genommen werde. 

Miniſter Miquel rechtfertigt die Heranziehung der Aftiengefell- 
ſchaften zur Einkommenſteuer. Die Geſellſchaft und die Aktionäre ſeien 
verſchiedene Perſönlichkeiten, die erſtere eine juriſtiſche, die letzteren eine 
phyſiſche. 

Oberbürgermeiſter Boetticher: Das Geld komme aber doch aus 
einer Taſche. Allerdings laſſe es ſich ſchwer anders machen, er werde 
daher dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes zuſtimmen. 

Es wird beſchloſſen, die Steuervorlagen einer Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung zu überweiſen. 

er Geſetzentwurf betr. die Veränderung der Grenze einiger Kreiſe 
in Oſtpreußen, Sachſen, Brandenburg, Hannover und der Rheinprovinz 
und der Entwurf einer Städteordnung für Wiesbaden werden in der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 

Der Bericht der Verwaltung der Staatsbergwerke wird durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Oberbürgermeiſter Schmieding referirt über den letzteren Gegen⸗ 
ſtand und bemerkt u. a, daß zum Schutz der Arbeiter im allgemeinen 
viel geſchehen ſei, aber es ſei ſo gut wie nichts geſchehen, den Arbeiter 
gegen die eigenen Leidenſchaften und die Agitation zu ſchützen, beſonders 
gegen die kleine Hetzpreſſe und die Einſchüchterung bei den Streiks. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: Wildſchadengeſetz, 
Initiativanträge. 

Schluß 4 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 

62. Plenarſitzung vom 19. März. 

Ohne weſentliche Debatte genehmigt das Haus die Vorlage betr. die 
Bildung von Waſſergenoſſenſchaften für das Gebiet der Wupper und 
ihre Nebenflüſſe; ferner die Vorlage betr. den Rechtszuſtand in den 
zwiſchen Preußen und Meiningen ausgetauſchten Gebietstheilen und 
endlich betr. Erweiterung des Staatsſchuldbuchs, ſämmtliche in 3. Leſung 
und endgiltig. 

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Spezialetat der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. 

Die Budgetkommiſſion ſchlägt vor, einen von dem Abg. Richter 
(deutſchfreiſ.) geſtellten Antrag in der Form anzunehmen, daß die Re⸗ 

ierung erſucht wird, dem Landtage Ueberſichten vorzulegen a) über die 

ahl der gänzlich oder theilweiſe dienſtfreien Wochen⸗ und Sonntage, 
welche dem Stationsſtrecken⸗ und Fahrperſonal der Staatsbahnen zur 
Zeit gewährt werden, b) über Zahl und Einkommenverhältniſſe der 
diätariſchen Beamten in allen Zweigen der Staatsverwaltung, ſowie 
über Dienſtalter und Wartezeit bis zur Anſtellung. 


heit dazu bot, pries ſie vor ihr die Liebenswürdigkeit und Geiſt⸗ 
reichheit ihrer Gäſte, um ſie bis zu Ende in einer angenehmen 
Täuſchung zu erhalten. 

„Du wirſt nicht ganz allein bleiben,“ ſagte die alte Frau 
mal zu ihr. „Ich hinterlaſſe Dir meine guten Freunde, die 
Dir neue Freunde hinzubringen werden, bevor ſie davonziehen. 
Nicht ein jeder iſt ſo boshaft, wie die nichtswürdigen Ränke⸗ 
ſchmiede zu Saint⸗Aubin. Sieh einmal unſeren Freund Benois. 
Haſt Du nicht einen wirklichen Gönner und Beſchützer in ihm 
gefunden?“ f 

„Sogar ſeine Mutter iſt uns wohlgeſinnt,“ warf Eſtelle 
ein, um die Zuverſicht ihrer Tante zu erhöhen. 

„Seine Mutter? Hat er denn auch eine Mutter? Ach ja, 
die wackere Frau, die ſich mit ihren Weingärten befaßt. 
nun erinnere ich mich ſchon ... Er gehört gerade keinem vor- 


nehmen Geſchlechte an, dieſer unſer junger Freund; dafür aber, 


Ja, in der Militärſchule zu Saint⸗Cyr 


iſt er trefflich erzogen. 
Raymond ſchätzte ihn auch 


erhalten die jungen Leute Schliff! 
Schr hoch. Womit beſchäftigt er ſich denn jetzt? Ich glaube, 
mit Chemie; wie? Einmal nannte er mir eine ganze Menge 
chemiſcher Beſtandtheile. Doch das bleibt ſich gleich. Was haben 
wir heute zu Mittag?“ \ 

Eſtelle beantwortete alle Fragen, die ihre Tante an fie 
richtete; doch ihre Gedanken weilten anderwärts. Die Art und 
Weiſe, in welcher die alte Frau von Benois ſprach, verletzte ein 
Gefühl in Eſtelle, von deſſen Vorhandenſein ſie bis jetzt ſelbſt 
keine Ahnung gehabt. Der ein wenig geringſchätzende, gönneriſche 
Ton, in welchem Frau v. Montelar von dem Weingartenbeſitzer 
und deſſen Mutter ſprach, verletzte Eſtelle ebenſo, als hätte es 
ſich um ihre Perſon gehandelt. 

Bisher hatte ſie in Benois nur den Mann geſehen, der 
früher ihr Gegner geweſen, jetzt aber ihr Verbündeter und Ray⸗ 
monds Freund war; jetzt erſt ward ſie ſich bewußt, daß dieſer 
Mann auch eine geſellſchaftliche Stellung, eine Beſchäftigung, 
freundſchaftliche Verbindungen und Verwandte beſitze, an die fie 
bisher noch garnicht gedacht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Abgg. Boedicker (Centrum) und Simon⸗Altenburg (natlib.) führen 
Klage über die ausnahmsweiſe ungünſtigen Verhältniſſe des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirks Magdeburg. ; 

Die Mißſtände werden vom Regierungstiſch zugeſtanden und deren 
Abhilfe zugeſichert. 5 3 

Miniſter v. Maybach erklärt, daß die . die Aus l mit der Tendenz 
des Antrags Richter einverſtanden ſei, nur würde die Ausführung Schwierig⸗ 
keiten machen. Ä 

Abg. Sattler (natlib.) fragt, welche Erfahrungen die Regierung 
mit Schwellſchienen und mit e gemacht habe. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schneider erklärt, daß über die 
Anwendung von Schwellſchienen ein abſchließendes Urtheil noch nicht 
möglich ſei, weitere Verſuche ſollten noch vorgenommen werden. Längs⸗ 
ſchienen find auf der Berliner Stadtbahn zur Anwendung gekommen, 
haben ſich aber der vielen Kurven halber nicht bewährt. 

Der Reſt des Eiſenbahnetats wird genehmigt und damit zugleich die 
Verhandlungen des Landeseiſenbahnrathes, der Bericht über die Eiſen⸗ 
bahnbetriebsergebniſſe und die Bauausführungen durch Kenntnißnahme 
für erledigt erklärt. 5 

Beim Etat der Bauverwaltung wünſcht 

Abg. Sombart (matlib.) beſſere Beſoldung der Staatsbaubeamten, 
welche bereit3 in Schaaren aus dem Staatsdienſt zum Privatdienſt über⸗ 
träten. 

Abg. v. Buch (konſ.) verlangt Befeſtigung der unteren Oder in der 
Gegend von Wrietzen auf Staatskoſten. 

Der Regierungskommiſſar iſt der Anſicht, 
Adjacenten getragen werden müſſen. 3 ; 

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) wünſcht, daß man für das 
Geſchäftshaus der beiden Parlamente des preußiſchen Landtags, wofür 
zu den Vorarbeiten 40 000 Mk. verlangt werden, möglichſt ſpare, nament⸗ 
lich an überflüſſigem architektoniſchen Schmuck. Es möge nur genügend 
für Licht, Luft und Raum geſorgt werden. 8 de 

Abg. Dr. Lieber (Centrum): Es wäre doch nicht zu billigen, daß 
gegenüber dem Reichstagsbau das Landtagsgebäude gar zu ſehr zurück⸗ 
trete. Die preußiſche Volksvertretung kann man doch nicht in einem 
Hauſe unterbringen, das im Aeußeren einer Kaſerne gleicht. Wir würden 
damit nicht blos hinter anderen öffentlichen Gebäuden, ſondern auch 
hinter zahlreichen Privatgebäuden der Stadt zurückbleiben. 

Im Sinne des Abg. Lieber ſprechen noch die Abgg. Dr. Friedberg 
(natlib.), Mithoff (natlib.), Haeſer (freikonſ.), während Abg. Steffens 
(deutſchfreiſ.) für einen würdigen, jedoch einfachen Bau ſich ausſpricht. 

Der Etat der Bauverwaltung wird genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 7. April. Tagesordnung: Petitionen. 
Schluß 3 ¼ Uhr. 


daß die Koſten von den 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Vormittag in 
Kummersdorf den dortigen Schießübungen bei und kehrte am 
Nachmittage wieder nach Berlin zurück. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem „R. Anz.“ zufolge auf 
den Vortrag des Miniſters der öffentlichen Arbeiten genehmigt, 
daß mittelloſen Kranken ſowie nöthigenfalls je einem Begleiter 
zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche Kliniken und öffentliche 
Krankenhäuſer bei den Reiſen nach und von den Heilanſtalten 
eine Fahrpreisermäßigung auf den Staatsbahnen dadurch ge⸗ 
währt werde, daß bei der Benutzung der dritten Wagenklaſſe der 
Militärfahrpreis erhoben wird. Die königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen ſind angewieſen worden, demgemäß zu verfahren und 
hiervon den Verwaltungen der öffentlichen Kliniken und öffent⸗ 
lichen Heilanftalten Kenntniß zu geben. Dieſe Einrichtung tritt 
am 1. April auf den Staatseiſenbahnen in Geltung. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm heute eine 
Ausfahrt nach Charlottenburg und beſuchte das dortige 
Auguſtaſtift. 

— Am morgigen Sonnabend ſind es 20 Jahre her, daß 
Kaiſer Wilhelm J. den erſten deutſchen Reichstag eröffnete. 
An demſelben Tage wurde Graf Bismarck in den Fürſtenſtand 
erhoben. 

— Verſchiedene Blätter berichten, Fürſt Bismarck habe 7 
Kiſten voll Dokumente und Werthpapiere nach England geſchickt. 
— Nach den „Neueſten Nachrichten“ wollte der Kaiſer von 
Bismarck die Briefe zurückhaben, die er an Bismarck während 
der Leidenszeit des Kronprinzen Friedrich in San Remo ge: 
ſchrieben hatte. Bismarck habe indeſſen den vom Kaiſer 
geſendeten Herren die Herausgabe verweigert. — Alle der⸗ 
artigen Nachrichten ſind mit der größten Vorſicht aufzunehmen. 

— Der Bundesrath hat heute den Entwurf des Handels: 
vertrages mit Marokko den Ausſchüſſen überwieſen und dem 
Uebereinkommen mit Belgien zum Schutze verkuppelter weiblicher 
Perſonen, ſowie dem Entwurf einer Verordnung betr. die Ein⸗ 
führung der Reichsgeſetze in Helgoland zugeſtimmt. 

— Der neue Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths, 
Wirkliche Geheime Rath Dr. Barkhauſen wird, wie die „N. Pr. 
Ztg.“ vernimmt, nächſten Sonnabend, 21. d. Mts., in ſein 
neues Amt eingeführt werden. In der Stellung des Oberkirchen— 
raths⸗Präſidenten dürfte gegen früher eine nicht unweſentliche 
Aenderung eintreten. Schon das iſt bemerkenswerth, daß der 
neue Präſident ſofort bei ſeiner Ernennung zum Wirklichen 
Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt wurde. 
Derſelbe wird, wie verlautet, den unmittelbaren Vortrag bei 
dem Kaiſer erhalten, wie ihn ja auch der Kultusminifter als 
oberſte Kircheninſtanz der neuen Provinzen beſitzt. Hieraus 
dürften ſich manche bemerkenswerthe Folgen entwickeln, welche 
für den Oberkirchenrath und die Kirche ſelbſt von Bedeutung ſein 
werden. 

— Reichskommiſſar von Wiſſmann hat am 1. März 
ein Pulver- und Waffenmonopol für Deutſch-Oſtafrika ein⸗ 
geführt. 

— Die Anſiedelungskommiſſion zum Zwecke der Anſiede⸗ 
lung von Deutſchen in den polniſchen Diſtrikten hat neuerdings 
auch in Süddeutſchland bedeutende Erfolge zu verzeichnen. Am 
16. d. M. reiſten von Stetten am Heuchelberg (in Württemberg) 
9 Familien mit 45 Perſonen nach Znin im Regierungsbezirk 
Bromberg, um ſich dort niederzulaſſen. Weitere Familien ſollen 
noch im Laufe dieſes Jahres folgen. 5 

— Nach dem amtlichen Ergebniß der am Dienſtag in 
Lübben ſtattgehabten Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten er⸗ 
hielt der konſervative Kandidat v. Löbenſtein jämmtliche abge- 
gebenen 258 Stimmen. 

Halle, 19. März. In den Fürſtenzimmern des hieſigen 
Bahnhofes fand geſtern eine Konferenz von Vertretern ſämmt⸗ 
licher preußiſchen Eiſenbahn⸗Direktionen ſtatt. Nach der „Saale: 
Ztg.“ bewegten ſich die gepflogenen Beſprechungen in der 
Hauptſache um die Frage thunlich zweckmäßiger Ausnutzung des 
Wagenparks der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung. 

Altona, 19. März. Bei der geſtern ſtattgehabten Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl wurde als Nachfolger von Adickes der Senator 
Dr. Gieſe mit großer Majorität gewählt. 

Köln, 19. März. Der „Kölniſchen Ztg.“ zufolge iſt Fürſt 
Bismarck in Geeſtemünde nicht als nationalliberaler, ſondern 


u 


als nationaler Kandidat aufgeftellt, weshalb die Anhänger det 
nationalliberalen Partei in jeder Weiſe feine Kandidatur unte“ 
ſtützen. In nächſter Zeit werden die Abgeordneten Enneccerus 
und Tramm zur Abhaltung von Versammlungen den Wahlktels 
beſuchen. 
Köln, 19. März. Die Verhandlungen mit dem öfter“ 
reichiſch⸗ungariſchen Eiſenkartel haben, wie der „Köln. Volks 
Ztg.“ beſtätigend gemeldet wird, zu einer Abmachung geführt, 
durch welche ſich das öſterreichiſch-ungariſche Eiſenkartel verpflich⸗ 
tet, im Geſchäftsbereich des oberſchleſiſchen, mitteldeutſchen und 
ſüddeutſchen Walzwerkverbandes mit Einſchluß des gemeinſamen 
Gebiets ſo lange nicht zu offeriren oder zu liefern, wie von 
Seiten der genannten Verbände ein gleiches Verhalten auf det 
Grundlage des bisherigen Abkommens gegenüber dem Absatz: 
gebiet des öſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſenkartels beobachtet wird. 
Mainz, 18. März. Den hierher einberufenen Landwehr? 

1 wurden geſtern früh in feierlicher Weiſe neue Fahnen 
erreicht. g 


Ausland. 

Nom, 19. März. Die Leiche des Prinzen Jerome wird 
mit königlichen Ehren über den Corſo nach dem Bahnhof geführt. 
Die geſammten Truppen Roms begleiten den Zug oder bilden 
Spalier. Der Kirchengeiſtliche von Santa Maria erhielt no 
nicht die Erlaubniß des Vatikans, die Leiche zu empfangen. 

London, 19. März. Nach einem Telegramm des Reuter 
ſchen Bureaus aus Sanſibar wäre Tippo Tip, welcher gegen 
wärtig in Unyanyembe ſich aufhält, infolge eines Schlaganfalles 
auf der rechten Seite gelähmt. : 


Petersburg, 19. März. Der Zar hat kundgegeben, daß 
er ſich im Sommer nach Finnland begeben werde, um dort eine 
Zeit lang zu verbringen. Der Monarch wird in Willmannſtrand 
ſeinen Aufenthalt nehmen, um das neugebildete erſte finniſche f 
Kavallerieregiment zu inſpiziren. 

Konſtantinopel, 19. März. Der bisherige türkiſche Bot 
ſchaſter in Rom Zia Bey iſt zum Botſchafter in Wien, der 
bisherige türkiſche Geſandte in Athen, Mahmud Nedim Bey, 
zum Botſchafter in Rom und Ghalib Bey zum Geſandten in 
Athen ernannt worden. 

Newyork, 18. März. Die Metall⸗Prüfungsanſtalt wurde 
von dem Münzdirektor in Kenntniß geſetzt, daß die Ausſuht 
von einer Million Dollars in Goldbarren, welche von der Firma 
Heidelbach, Ickelheim u. Co. und Gebrüder Lazard in Auftrag 
gegeben war, nicht geſtattet werden würde. Es iſt dies det 
erſte Fall ſeit acht Jahren, daß die Regierung die Ausfuhr von 
Goldbarren verhindert. 


Frovinzialnachrichten. 
( Culm, 19. März. (Zuckerfabrik). In der letzten Sitzung der 
Intereſſenten zur Erbauung einer Zuckerfabrik hierſelbſt war auch Zucker 
fabrikdirektor Grundmann aus Tapiau erſchienen. Wenn auch 
Gründe für eine Zuckerfabrik hierſelbſt ſprechen, ſo ſind doch einzelne 
Rittergutsbeſitzer und gerade die Hauptfaktoren dagegen, daß fie in Gulli 
erbaut wird. Sie erachten den Bau in Stolno für vortheilhafter, da vis 
Rübenlieferanten dann nicht weit zu liefern hätten. So lange derartige 
Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, iſt an keinen Bau zu denken. 
Culm liegen die Verhältniſſe für den Bau ſehr günſtig, da die Kaſernen 
des Jägerbataillons durch Umzug ins Kadettenhaus frei werden une 
dann als Arbeiterwohnungen dienen könnten. Für die Fabrik hat man 
einen Bauplatz in der Nähe derſelben in Ausſicht. 13 
1 Krojanke, 19. März. (Ermittelte Diebe). Ein berüchtigter DIV 
der Eigenthümer Vergin aus Klescyn, iſt jetzt abgefaßt worden und ſizt 
bereits hinter Schloß und Riegel. Vor einem Jahre wurden auf de 
Gute Smierdowo und bei dem Beſitzer Otto mehrere fette Hammel un 
ein großes Stück Leinwand geſtohlen. Der Thäterſchaft wurden der vol 
erwähnte V., ſowie ein Arbeiter Maſchke, der ebenfalls in ſehr zweiſel! 
haftem Rufe ſtand, bezichtigt, und beide ſollten gefänglich eingezogen f 
werden, als ſie ſich durch Flucht über den Ocean der Strafe zu entziehen 
ſuchten. Dem V. ſcheinen aber die amerikaniſchen Verhältniſſe wenig 
zugeſagt zu haben; denn nach kurzer Zeit kehrte er wieder auf heim 
lichen Boden zurück und domizilirte in der Nähe von Schneidemühl, 
nicht ahnend, daß das Auge des Geſetzes ihn hier ſobald entdecken werd 
Vorgeſtern wurde derſelbe in Konitz zu 1 Jahr und 9 Monaten Zucht 
haus verurtheilt. — Auch die Gänſediebe, welche in dieſem Winter hier 
die Umgegend unſicher machten, find in den Perſonen des Dachde er 
Krüger'ſchen Ehepaares ermittelt worden. 2 
dt Poſen, 19. März. (Provinzial⸗Landtag). In feiner geſtrigen j 
Sitzung bewilligte der Provinzial⸗Landtag zum Bau eines Wohngebäuden i 
für den Direktor der Poſener Taubſtummenanſtalt den Mehrbedarf 140 
8400 Mk. Zur weiteren Vermehrung der Betriebsmittel der Provinz 
Hilfskaſſe ſoll ein Privilegium zur Ausgabe von 10 Millionen Ma 
erbeten werden. Zur Linderung der durch das diesjährige Hochwa 
in der Provinz Poſen herbeigeführten Noth wurden dem Oberpräſidenten 
20 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. — An der heutigen letzten Sitzu de 
genehmigte der Provinzial⸗Landtag die Umwandlung der Stadtgemein 
Scharfenort, Kreiſes Samter, in eine Landgemeinde. Der Landes hauf, 
etat wurde in Einnahme und Ausgabe auf 3 443 500 Mk. feſtgeſehz 
Um 3 Uhr erfolgte der feierliche Schluß des 26. Provinzial⸗Landtage⸗ 


Loſtalnachrichten. ai 
Thorn, 20. März 1891. 
— (Wahl). In der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde der Gericht j 
jbreiber Zelz vom hieſigen königl, Landgericht zum zweiten Poldi 
kommiſſarius gewählt. — Die für dieſelbe Sitzung anberaumte 0 
eines zweiten Kämmereikaſſen⸗Buchhalters wurde vertagt. 7 
— Einjabrig⸗Freiwilligen⸗Prüfung). Zu der zu Marg, 
werder unter Vorſitz des Regierungsraths Kreckeler abgehaltenen bir 
jährigen Frühjahrs⸗Prüfung für Einjährig⸗Freiwillige hatten N gr 
Eraminanden eingefunden, von welchen folgende 6 beſtanden: de . 
Thorn, Biedemann⸗Graudenz, Dobrachowski⸗Gollub, Heidenhain⸗Marfen 
werder, Liebeck und Maccolus⸗Gr. Krebs. va 
— Stadtverordnetenſitzung vom 18. März). Schluß. u 
2) Die Dienſtanweiſung für den Stadtkämmerer und für die Rufen 
beamten und für die Behandlung des Etats⸗ und Rechnungsweſens . 
jedem Stadtverordneten in einem Exemplar zugeſtellt und von den g 
einigten Ausſchüſſen vorberathen worden. Die Verſammlung nimmt per 
Vorlage mit den von den Ausſchüſſen vorgenommenen geringen Aenne 
rungen ohne Debatte an. — 3) Der Gasofen im Volksbibliothekrau h 
der höheren Töchterſchule hat unverhältnißmäßig mehr Gas verbuchen 
als vorgeſehen war. Der Ofen iſt entfernt und durch einen gewöhnli n. 
Ofen erſetzt worden. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtande 
— 4) Der penſionirte Kämmereikaſſen⸗Buchhalter Schwarz bittet, f 8. 
Penſion auf Grund des am 1. April in Kraft tretenden Beſoldunen. 
planes zu bemeſſen und ihm daher 1400 Mk. ſtatt 1250 Mk. zu gewähre e f 
Der Magiſtrat und die Ausſchüſſe befürworten das Geſuch un bes 
Stop, genehmigen daſſelbe. — 5) Der Pächter des Rathhausgeweſer 
Nr. 2, Krakowski, erſucht um die Genehmigung, daß der Bäckerme per 
Stutzko in den Pachtvertrag eintrete. Dies wird bewilligt. — 6) 
Magiſtrat beantragt, zum Abbruch des ruinenhaften alten 
thurmes zwiſchen Katzenkopf und dem mit Ziegeldach verſehenen en. 
mietheten Thurme 700 Mk. aus der Regulirungskaſſe zu bew lig ur 
Die Stov. beſchließen auf Antrag der Ausſchüſſe, den Abbruch aus 
bieten. — 7) Die Vergebung der Fuhren für Militärtransporte erlhee, 
an den Mindeſtfordernden Fuhrenunternehmer Ernſt Gude auf 3 
— 8) Der Magiſtrat hat mit der Verwaltung der Marienkirche e i der 
kommen zur Regulirung der Bäckerſtraße getroffen; danach MIN d⸗ 


Magiſtrat das in die ae vorſpringende Stück des Kirchengt und 


ſtücks (18 am à 25 Mk.) ankaufen, die alte Kloſtermauer niederlegen Ml. 
weiter zurück neu aufführen. Die Geſammtkoſten werden 1150 gr 
betragen. Stv. Feyerabendt meint, daß bei dem Mangel jeglichen 
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ms an jener Stelle vorläufig kein Bedürfniß dazu vorliege. Der 
agiſtratsdirigent weiſt darauf hin, daß bei Sperrung von Parallel⸗ 
aßen doch lebhafter Verkehr durch jenen Theil der Bäckerſtraße gehe 
daß derſelbe nach Beſeitigung der Schutthaufen und Regulirung des 
Grabenlandes ſteigen wird. Die Verſammlung genehmigt ſchließlich die 
Fofttion. — 9) Als dringlich iſt eine Vorlage des Magiſtrats eingegangen, 
no welcher die Pacht des Marktſtandgeldes auf Erſuchen des Rentier 

lens in Graudenz, welchem dieſelbe zugeſchlagen war, dem Pächter 
Auezkowski übertragen werden ſoll. Die Stvv. erklären ſich damit ein⸗ 
180 anden. — 10) Es folgt die Berathung des Kämmereietats pro 
891/92, Die vereinigten Ausſchüſſe find nach eingehender Prüfung zu 
em Reſultate gelangt, daß der Magiſtrat nur nothwendige Poſitionen 
elest hat; die Ausſchüſſe haben daher feine Abſttiche gemacht und er⸗ 
äten ſich mit dem Etat einverſtanden. Wir ſehen davon ab, die ein- 
inen Ziffern hier zu nennen, da wir die Zahlen des ganzen Etats 
reits in Nr. 57 d. Ztg. ausführlich veröffentlicht haben, und wieder⸗ 
holen nur, daß der Etat mit 566000 ME. (535 800 Mk. im laufenden Jahre) 
ſſchließt, daß an Kommunalſteuern 265 627 Mk. (237 987 Mk. im Vor⸗ 
hre) erhoben werden ſollen und daß der dazu erforderliche Prozentſatz 

I pt. (240 pCt. im laufenden Jahre) beträgt. Die Stadtverordneten 

genehmigen den Geſammtetat unverändert ohne Debatte. — 11) Ein 

utrag der Ausſchüſſe, den Magiſtrat zu erſuchen, geeignete Vorſchläge 

© Verwerthung und Bebauung des Grabenlandes zu machen, wird 

Allen gelaſſen, nachdem der Magiſtratsdirigent erklärt hat, daß dieſe 

| Gadelegenheit vielen Schwierigkeiten unterliege, daß ſie aber fortwährend 
genſtand von Erwägungen und Verhandlungen ſei. 

— (Ferien). Heute iſt an den hieſigen königlichen und ſtädtiſchen 
Schulen Be Unterricht geſchloſſen worden und die Diterferien haben be⸗ 
onnen. Während die auswärtigen Schüler ihre Cenſuren ſchon heute 
erhielten, naht der gefürchtete Tag der Zeugniſſe für die einheimiſchen 
U morgen. Für manchen Bummelfritze mag dann wohl an dem 
1 kugmifte“ noch ein „Denkzettel“ hängen, aber die liebe Jugend iſt ja 
In er glücklichen und beneidenswerthen Lage, ſich durch ſolche „hinter“ 
ligen Ueberraſchungen die Freude an den Ferientagen nicht ver⸗ 

mmern zu laſſen. 
* (Rnaben⸗Mittelſchule). Aus dem eben erſchienenen Bericht 
80 errn Rektor Lindenblatt über die Knaben⸗Mittelſchule für das 
ſſchulabr 1899/91 ift folgendes hervorzuheben: In die geichenlehrerſtelle 
der bisher proviſoriſch damit betraute Herr Stach gewählt worden, 
elcher gegenwärtig zum Studium und zur Ableiſtung der Prüfung an 
er Zeichenakademie zu Berlin weilt und während ſeiner Abweſenheit 
für Herrn Schwonke vertreten wird. In die neu errichtete Mittel⸗ 
auullebrerftelle wurde Herr Konrektor Mauſch aus Pyritz berufen. Zur 
daushilfe bei den nothwendigen Vertretungen überwies die Regierung 
bar Schulamtskandidaten Herrn Walter Sich. Die ſtädtiſchen Behörden 
Inden das dringende Bedürfniß der Erbauung eines eigenen Gebäudes 
if die Elementarſchule anerkannt; die Mittel find bewilligt, der Bauplatz 
Mn beſchaſſt. Sehr erwünſcht iſt es nunmehr, den Bau jo energiſch in 
1 wichriff zu nehmen, daß er noch in dieſem Jahre im Rohbau vollendet 
Bed. Für die Bibliothek iſt eine Kammer eingerichtet und dadurch die 
vomutzung bequemer geworden. Wie im Vorjahre, ſo ſind auch diesmal 
a Behörden, Freunden und Schülern der Anſtalt Geſchenke an Geld, 
übern, phyſikaliſchen Apparaten ꝛc. eingegangen. Die Ferien der 
a ielichule für das neue Schuljahr find wie folgt feitgefeßt: Oſter⸗ 
Itien 21. März bis 6. April, Pfingitferien 15. bis 21. Mai, Sommers 
ien 4. Juli bis 3. August, Herbitierien 26. September bis 12. Oktober, 
ric nachtsferien 23. Dezember bis 7. Januar. An der Anſtalt unter⸗ 
M ten 1 Rektor, 1 Konrektor, 11 Lehrer, 1 Zeichenlehrer, 1 Lehrerin 
nd außerdem 5 Lehrer von der Elementarſchule. Die Mittelſchule 
ud am 1. Mai v. J. 584 Schüler (399 evangel., 142 kathol., 43 
90% am 1. Februar d. J. 584 Schüler (364 evangel, 131 kathol. 
(19 jüd.). Die Elementarſchule zählte am 1. Mai v. J. 455 Schüler 
4 evangel, 260 kathol., 1 jüd.), am 1. Februar d. J. 442 Schüler 
evangel., 254 kathol., 2 jüd.). Das neue Schuljahr beginnt für 
lementarſchule am 2., für die Mittelſchule am 6. April. 
Abend (Gandwerkerverein). Der Handwerkerverein hielt geſtern 
Send feine Schlußſitzung für das Winterhalbjahr ab. Aus der vom 
a itführer Herrn Wendel erftatteten Ueberſicht über das verfloſſene 
wöteinsjabr geht hervor, daß der Verein 2 Hauptverſammlungen, 4 ge⸗ 
A hnliche Sitzungen, 14 Vortragsabende und 10 Vorſtandsſitzungen 
dalebalten hat. Die Mitgliederzahl betrug am 1. April v. J. 311; in 
ufe des Jahres ſchieden 37 Mitglieder aus, während 43 neu eins 
aten, ſodaß der Verein gegenwärtig 317 Mitglieder zählt. Geſellige 
denznügungen und Konzerte fanden 6 ſtatt. Der Rendant Herr Menzel 
geiechnete das verfloſſene Vereinsjahr als günſtig; für Vorträge war 
ihnügend geſorgt, die Vergnügen verliefen gut. Die Kaſſenverhältniſſe, 
wird i b der nächſten Hauptverſammlung Bericht erſtattet werden 

‚ ind befriedigend. 
ſchaben folgendes Reſultat: Stadtrath Behrensdorff, Vorſitzender, Hand⸗ 
Huhfabrikant Menzel, Rendant, Landgerichtsſekretär Hintz, Schriftführer; 
Nentele meier Borkowski, Klempnermeiſter Meinas, Lehrer Michaelis, 
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KPMphonielongerte, 
5 fand, hatte Herr Muftkoirigent Müller die D-dur-Symphonie von 
ethoven ar 05 Dieſe Symphonie, eine der erſten des unſterblichen 
ſters, enthält noch nichts von der düſteren Schwermuth, die ſeine 
en Werke charakteriſirt, auch nicht den wilden phantaſtiſchen Geiſt, 
we chon das folgende Werk Beethovens, die „Eroika“, athmet; ſie be⸗ 
gt ſich noch in einfacheren Bahnen und läßt unſchwer Anklänge an 
yon und Mozart erkennen. Aber auch in ihr fängt der Meiſter ſchon 
+ line eigenartige Erfindungsgabe eigene Wege gehen zu laſſen und 
zeigt ſich das Beſtreben, ſich frei zu machen von dem Ueber⸗ 
ußer dieſer Symphonie, deren Aufführung beſonders durch 
N ark beſetzten erſten Violinen ſehr gewann, enthielt das Konzertpro⸗ 
San in feinen erſten Theile noch den marche characteristique von 
Manoert, die ſchottiſche Symphonie von Gade und eine Idylle von 
Rh ler „Am Meeresſtrande“. Als Zugabe hörten wir am Schluſſe des 
nzerts noch die Träumerei aus den Schumannſchen „Kinderſzenen“ 
alt treichquartett. Die Kapelle, die im Herbſte v. J. durch den Verluſt 
er und das Einſtellen vieler neuen Mitglieder beeinträchtigt war, hat 
der letzt vorzüglich zuſammengeſpielt und wußte den ſchweren Anfor⸗ 
nungen, die das geſtrige Konzert an ſie ſtellte, mit großem Erfolge zu 
men. Die Vorführung war durchweg vorzüglich. Leider war das 
zert nur ſchwach beſucht. 
mit d. (Theater). Die Theatergeſellſchaft Hodeck, welche am Mittwoch 
den, n „ſeligen Toupinel“ hier Erfolg erzielte, wird am Sonntag mit 
% Birch⸗Pfeiffer'ſchen Schauſpiel „Mutter und Sohn“ vor unſer 
f Fpaterpublikum treten. Die Rolle des „Bruno“ wird von Herrn 
N midt⸗Häßler, die der „Fränzchen“ von Frl. v. Gordon und die der 
neralin“ von Frl. Rochow gegeben. ; 
unt (Der Turnverein) hält am Sonntag nachmittags 5 Uhr im 
nſaale der Bürgerſchule ein Schauturnen ab. 
und gu Guſchlagsertheilung). Der Baugeſellſchaft Houtermans 
Aus Walter in Thorn iſt ſeitens der Intendantur der Zuſchlag für die 
ty Nübrung der Arbeiten beim Umbau des Kadettenhauſes in Culm 
eilt worden. 
un (Der Fährbetrieb) mit der Dampferfähre wird morgen früh 
Uhr wieder aufgenommen. 
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— (Der Winter), welchen wir ohne Bedauern ſchon mit Sack 
und Pack abziehen ſahen, iſt noch einmal zurückgekehrt, um einen ihm 
auf der Reiſe zu beſchwerlichen Packen wieder abzuladen. Seit geſtern 
Abend ſchneite es ununterbrochen und heute früh fanden wir Straßen, 
Plätze und Dächer mit dichtem Schnee bedeckt. Die Spatzen ſchimpfen 
gewaltig über dieſe Rückſichtsloſigkeit und die Frühlingsdichter, welche 
uns leider wieder mit „Sonne —Wonne“, „Liebe — Triebe“ ꝛc. ärgern 
wollten, müſſen ihre Lyrik vorläufig noch im Pult verwahren und der 
Zeit harren, wo ſie wieder unverdroſſen die Laute ſchlagen dürfen. Doch 
Scherz bei Seite! Der Schneefall wird der Weichſel und den Neben⸗ 
bächen wieder viel Waſſer zuführen. Da der Strom indeſſen bereits 
ganz erheblich gefallen iſt, ſo wird der zu erwartende Zuwachs hoffentlich 
keinen weiteren Schaden anrichten. 

— (Falſches Geldſtück). Heute wurde am Poſtſchalter ein 
falſches Zweimarkſtück angehalten. Daſſelbe trägt das Münzzeichen A, 
die Jahreszahl 1876, hat gute Prägung und guten Klang, fühlt ſich auch 
nicht wie die meiſten Falſifikate fettig an, iſt aber 2½ g leichter als die 
echten Stücke. 

— Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Päckchen Wäſche und ein Paar Schuhe 
in einem Geſchäftslokal der Neuſtadt, ein Paar Lederhandſchuhe im Poſt⸗ 
gebäude, ein Hemd im Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel des Magiſtrats 4,90 Meter über Null. 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,20—2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf, pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Paſtinak 5 . pro Pfd., Wrucken 30 Pf. pro Mandel, rothe Rüben 
5 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bund, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bund, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Apfelfinen 80 Pf. pro Dtzd., 
Citronen 1 Mk. pro Dtzd., Butter 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 
55—60 Pf. pro Mdl., Hühner 2,00 —4,50 Mk. pro Paar, Enten 
3,00—4,00 Mk., pro Paar, Gänſe 4—8 Mk. pro Stück, Puten 7—9 Mk. 
pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 
15 Pf., Hechte 35 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., Zander 
80 Pf., Breſſen 30—40 Pf., friſche Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
472 Schweine, darunter 15 fette, welch letztere mit 34— 37 Mk. pro 50 kg 
Lebendgewicht bezahlt wurden. Futterſchweine und Ferkel galten pro 
Paar 20—50 Mk. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 266 ruſſiſchen Schweinen hier ein, um im Schlachthauſe abge⸗ 
ſchlachtet zu werden. 

Mannigfaltiges. 

(Die alten Herren im Reichstage). Der verſtorbene 
Windthorſt ſtand als der Neunundſiebenzigjährige, der er ſeit 
dem 17. Januar war, an fünfter Altersſtelle im deutſchen 
Reichstag — älter als er ſind nur noch Graf Moltke (geboren, 
wie bekannt, 1800), ſowie die drei 1810 geborenen: der kon⸗ 
ſervative Freiherr von Tettau und die Genoſſen Windthorſts im 
Centrum, Dieden und Peter Reichenſperger. Auch der nun in 
die fünfte Stelle Aufrückende und der dann die ſechſte Stelle 
Einnehmende ſind Centrumsmänner: der im Dezember 1812 
geborene Menken und der 1813 geborene Haanen. Zunächſt 
ſchließen ſich ihnen an: der konſervative Herr von Kleiſt⸗-Retzow 
(aus dem Jahre 1814) und abermals ein Centrumsmann, der 
1815 geborene Kochann. 

(Eine Epiſode aus dem Leben Windthorſts) er: 
zählt Karl Sontag in ſeinen 1875 erſchienenen „Bühnenerleb— 
niſſen“. Er ſchildert dort die Table d'höte im Britiſch Hotel 
1862, als er nach Hannover kam, an welcher auch die eben 
neuernannten Miniſter Erxleben, Windthorſt und Bacmeiſter 
längere Zeit mitſpeiſten, bis ſie ihre Familien aus ihren ehe⸗ 
maligen Wohnorten nach Hannover führen konnten. Das Mini⸗ 
ſterium wechſelte damals oft, und eines Tages kam Miniſter 
Windthorſt zu Tiſch und erzählte eine eben erlebte niedliche Be⸗ 
gebenheit. Er hatte eine Wohnung gemiethet, und als er, mit 
der Vermietherin einig, ſeinen Namen genannt, antwortete dieſe: 
„Dann bitte ich um Entſchuldigung, wenn Sie ein Herr Miniſter 
find, kann ich Ihnen die Wohnung nicht vermiethen; ich kann 
nicht alle Jahre in meinem Hauſe mit den Parteien wechſeln.“ 

(Auf dem Friedhof der Märzgefallenen) am 
Friedrichshain bei Berlin fand geſtern eine große ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kundgebung ſtatt. Mehr als 50 Kränze mit mächtigen 
rothen Schleifen wurden auf die Gräber niedergelegt. Viele 
ſozialdemokratiſche Vereine kamen im geſchloſſenen Zuge zum 
Kirchhof und hielten hier einen einmaligen Umgang. 

(Zeichen der Zeit). An der oberſtädtiſchen Volksſchule 
zu Halberſtadt wurde während der kalten Wintertage den be: 
ſonders bedürftigen Schulkindern morgens Frühſtück verabreicht. 
In dem jetzt erſchienenen Programm theilt der Rektor mit, daß 
u. a. ein Schüler im Auftrage ſeines Vaters um Gewährung 
des Frühſtücks bat, „weil dieſer in den nächſten Tagen ſtreiken 
würde; er müſſe dann oft zur Verſammlung gehen, könne alſo 
in dieſer Zeit für den Unterhalt der aus 8 Köpfen beſtehenden 
Familie nicht ſorgen“. 

(Schiffszuſammenſtoß). Das engliſche Schiff „Britiſh 
Peer“, auf der Fahrt von Calcutta via Trinidad, hat am Freitag 
mit dem Dampfer „Roxburgh Caſtle“ aus Newcaftle 150 Meilen 
ſüdweſtlich von den Scilly⸗Inſeln einen Zuſammenſtoß gehabt. 
Der „Roxburgh Caſtle“ ſank; 22 Mann von der Beſatzung ſind 
ertrunken, der Kapitän und ein Seemann find gerettet. 

(Schiffskataſtrophe). Ueber die vorgeſtern telegraphiſch 
gemeldete große Schiffskataſtrophe bei Gibraltar ſagt eine neuere 
Nachricht: Der Zuſammenſtoß erfolgte während eines Sturmes. 
Die „Utopia“ ſank ſofort. Von den 700 an Bord befindlichen 
italieniſchen Auswanderern find nur wenige gerettet. Es find 
bereits über 500 Ertrunkene konſtatirt. — Eine Meldung des 
„Lloyd“ aus Gibraltar beſtätigt, daß die Zahl der ertrunkenen 
Paſſagiere von dem geſunkenen Dampfer „Utopia“ gegen 500 
betrage. Bisher ſind 318 Perſonen gerettet und 90 Todte auf⸗ 
gefunden. — Nach weiteren Meldungen aus Gibraltar von 
geſtern Abend konnten die Rettungsboote wegen des ſtarken 
Sturmes an die „Utopia“ nicht herankommen und mußten ſich 
begnügen, die von den Wellen Fortgeriſſenen aufzuſuchen. Die 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Mannſchaften der engliſchen und ſchwediſchen Boote wetteiferten 
mit einander in den Bemühungen, die Ertrinkenden zu retten. 
Die Panzerſchiffe ließen elektriſches Licht auf die See fallen. 
Die Zahl der Ertrunkenen wied gegenwärtig auf 576 angegeben, 
darunter befinden ſich zwei engliſche Seeleute von einer Scha⸗ 
luppe des engliſchen Panzerſchiffes „Immortalité“, welche an die 
Felſen geſchleudert wurde. 

(Die vertauſchte Braut). Die Gemeinde Sitlö im 
Arader Komitat iſt die einzige in Ungarn, wo die Zahl der 
Männer genau ſo groß iſt, wie die der Frauen, nämlich je 
1416. Es kann alſo dort jeder Mann ſeine Lebensgefährtin 
finden — nur Vaſſilie Angyel war dies nicht im Stande und 
er ging nach Székudvar, um dort eine Braut zu ſuchen. Unter 
den drei Töchtern einer Familie wählte er die ſchönſte und 
jüngſte zur Lebensgefährtin. Als glücklicher Bräutigam kehrte er 
nach Siklö zurück; am Sonntag erſchien er wieder in Székudvar 
und führte, nicht nur von Liebe etwas trunken, die Braut zum 
Altar, vor dem der Pope in üblicher Weiſe die Trauung vor: 
nahm. Als der Schleier von der Braut fiel, machte Angyel die 
Entdeckung, daß er betrogen ſei, denn man hatte ihm nicht die 
jüngſte, ſondern die älteſte der drei Schweſtern angetraut. Er 
raiſonnirte ſofort und raiſonnirte am nächſten Tage, aber es 
ee nicht mehr zu helfen und er mußte ſich in fein Schickſal 
ergeben. 


Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Waſhington, 20. März. Es verlautet, der Prä⸗ 
ſident Harriſon beabſichtige Maßregeln gegen das deutſche 
Schweine⸗Einfuhrverbot und ventilire die eventuelle Schließung 
der Häfen gegen den deutſchen Import. 
Verantwortlich für die Nedattion: Oswald Knoll in Thorn. 


u Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 240—75 | 240—45 
Wechſel auf Warſchau kurz. 240—60 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99—201 99-20 
Polniſche Pfandbriefe 5 %/ü . . . 74—60 74—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72—30 72—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile . 9— 210—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 176—50 | 176—55 
Weizen gelber: März 212--75 | 213— 
Mai⸗Jun i 210—25 210—7 
loko in Newyork. 115— 115—50 
Roggen: loko 180— 180 — 
April⸗Mai 182—50 | 183— 
Mai⸗Juni 9 180— 1180-50 
t 178—20 | 178—75 
Rüböl: ärz. . 61—20 61— 
mall er 63—30 62—80 
Sir ih ͤĩ . 
Br lor Here lenne 71—20 71-30 
70er loko. NE 51—50| 51—60 
70er April⸗Mai \ 51—30 51—40 
ER TE ER 1 ee al 5! 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 19. März. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß beſſer. 
Loko kontingentirt 68,50 


Pro 10 000 Liter 
ufuhr 5000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
t. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,75 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
Datum ne 50. * ee 
19. März. up 741.4 [ 49 
ghp 742.0 
Tha 745.4 


20. März. 


Sonnabend am 21. März: 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 03 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 12 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 

mi (Palmarum) den 22. März 1891. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte für den weſtpr. Provinzialverein für innere Miſſion. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Gottesdienſt: Herr Pfarrer Andrieſſen. Ein: 
ſegnung der Konfirmanden der St. Georgengemeinde. — Kollekte für den 
Kirchbau der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 11d Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: er Pfarrer Hänel. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Warnung!!! Immer von neuem tauden weitere Nachahmungen 
der echten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen auf und kann 
nicht dringend genug anempfohlen werden, ſtets beim Ankauf darauf zu 
beſtehen, daß die Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rothem Felde 
und den Namenszug Richard Brandt trägt, alle anders verpackten 
Schachteln find falſch und unbedingt zurückzuweiſen. 


Daß die meiſten Katarrhe der Luftwege verſchleppt werden und 
hierdurch der Keim zu langwierigen und ue Leiden gelegt wird, iſt 
eine bekannte Thatſache. Wer daher im Intereſſe ſeiner Geſundheit 
handeln will, der laſſe den ſich einſtellenden Schnupfen, Huſten, die 
Heiſerkeit und ſonſtige katarrhaliſche Erſcheinungen nicht unberückſichtigt 
Und greife zu einem Mittel, welches nach langjähriger Erprobung von 
Seiten der Aerzte in ganz kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stunden 
die Urſache der Erkrankung: die Entzündung der Schleimhaut, beſeitigt. 
Dieſes Mittel find die Apotheker W. Voß' ſchen Katarrhpillen (erhält 
lich & Doſe Mk. 1 in den meiſten Apotheken), welche infolge ihres 
Chiningehalts den Entzündungsvorgang hemmen und das Fieber herab⸗ 
ſetzen. Alle übrigen ſogenannten Katarrhmittel beſchwichtigen und lindern 
vorübergehend, die Urſache des Katarrhs zu beſeitigen vermögen ſie aber 
nicht. Jede echte Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifen den Namenszug 
des kontrolirenden Arztes Dr. med. Wittlinger tragen. In Thorn: 
Apotheker Mentz. 
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Bekanntmachung. 


um 16. Februar d. J. ſind in London 


ofen der Bank von England 


etrage von insgeſammt 11580 Pfund 
mitt ling geſtohlen worden. Auf die Er⸗ 
og ung der Diebe ift eine Belohnung von 
Ei Pfund Sterling geſetzi. 
ü liege Verzeichniß der geſtohlenen Noten 
bag, M unſerem Bureau aus, es wird ge⸗ 
bei 0 beim etwaigen Vorkommen derſelben 
er nächſten Polizeibehörde ſofort An⸗ 
u erſtatten. 
andelskammer für Kreis Thorn. 


erm. Schwartz jun. 


möglich mit 
d. Is. geſucht. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 


C. Dombrowski. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör, wo⸗ 
einem Garten, zum 1. April 
Angebote mit Preis⸗ 
angabe an die Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben unter N. S. R. 


2 Wohnungen 
zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 
ſſohnungen zu vermiethen Neu-Culmer: 
Vorſtadt, Conduetſtr. 175. Maczklewiez. 
Feine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu En 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 
young 7 Tr. vom 1./4. z. b. Neuft. 
arkt 145 bei R. Schultz’ 
ee 386 b, 2 Tr. iſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
1 A. Schwartz. 


6 
eine 


ine Wohnung in der 1. Etage, beſt. aus 
immern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
ohnung in der 4. Etage beit. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billi 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Eine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. ſof. 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 


/ f der erſten u. zweiten 
Zwei Wohnungen Etage Coppernikus⸗ 
ſtraße 186 zu 4 Zimmer ꝛc. find ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei F. Leetz, Ara⸗ 
berſtraße 188 h und bei Adolf Leetz, Seifen- 


fabrik am Markt. 
1 des Hauptmanns Herrn 
Die Wohuung inder, veftchend” aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April er. zu vermiethen 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 
Hane ohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawski, 


zu verm. 
tg. erbeten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Bekanntmachung 


betreffend das Einkleben der für die 

Invaliditäts⸗ und Altersperficherung zu 

verwendenden Marken in die Quittungs— 
karten vom 6. Februar 1891. 

Es ſind neuerdings Klagen darüber 
laut geworden, daß die zur Entrichtung 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsbeiträge in die Quittungskarten 
eingeklebten Marken leicht abſpringen, 
wenn die Karten nach außen gebogen 
oder in einem warmen Raume auf: 
bewahrt werden. 

Die Urſache dieſes Uebelſtandes iſt 
nicht darin zu ſuchen, daß der Klebeſtoff 
der Marken etwa ſeiner Beſchaffenheit 
nach mangelhaft oder in zu geringer 
Menge aufgetragen wäre. Nach tech: 
niſchem Urtheil muß vielmehr das 
Abſpringen der Marken darauf zurück— 
geführt werden, daß das zu den 
Quittungskarten verwendete Papier bei 
ungenügender Anfeuchtung der Marken 
den durch die Flüſſigkeit aufgelöſten 
Theil des Klebeſtoffs vollſtändig ein⸗ 
ſaugt, bevor der letztere ſeine Wirkung 
äußern kann. Das Reichs-⸗Verſicherungs⸗ 
amt ſieht ſich daher veranlaßt, im 
Verfolg ſeiner Bekanntmachung vom 
9. September 1890, betreffend die für 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
zu verwendenden Beitrags- und Zuſatz⸗ 
marken (Nr. 219 des Deutſchen 
Reichs⸗ pp. Anzeigers vom 11. Sep⸗ 
tember 1890) darauf auſmerkſam zu 
machen, daß, um ein gutes Haften der 
Marken auf den Quittungskarten zu 
erzielen, nicht nur die Marke, ſondern 
auch diejenige Stelle der Karte, auf 
welche die Marke geklebt werden ſoll, 
reichlich angefeuchtet und die 
Marke nach dem Aufkleben einige Zeit 
mit der Hand ſeſt angedrückt 
werden muß. 

Berlin den 6. Februar 1891. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
Abtheilung für Invaliditäts- und Alters: 
verſicherung. 
gez. Dr. Bödiker. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt: 

niß gebracht. 

Thorn den 13. März 1891. 

Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampferfähre 
hierſelbſt werden von morgen früh 6 Uhr 
ab wieder in gewöhnlicher Weiſe ſtattfinden. 
Thorn den 20. März 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Schuldienerſtelle an der Schule 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt iſt beſetzt. Dies 
den Bewerbern zur Nachricht. 

Thorn den 18. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Deflentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, 24. d. M. nachm. 2 Uhr 


werde ich in dem Hökereiladen des Eigen⸗ 

thümers Johann Schulz in Kl.⸗Mocker, uns 

weit des Th. Gregrowicz 
ein Sopha, eine Decimal⸗ 
waage, eine Tiſchwaage, 
ca. 30 Kiſten Cigarren, die 
Ladeneinrichtung beſtehend 
aus Regal und Tombank, 
1 größere Partie Pantoffeln 


u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Be ahlung verſteigern. 
Thorn en 20. März 1891. 
Harwardt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gebrauchte 


noch gut erhaltene komplete Kutschgesohlrre 
billig zu verkaufen bei 


® ME Geschäfts-Eröffnung. "WE 


Gegenüber meinem Eifenlager habe ich in meinem neuerbauten Haufe 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 198 


noch ein 


W Laden-Geschäft SE 


eingerichtet, und empfehle mein reichhaltiges Lager in: 


Haus- u. Küchengeräthen, Eiſenkurzwaaren, Werkzeugen u. |. w. 


Franz Zährer, ciſrnhandling. , 


Königl. Preuss 


Hauptgewinne: 
1 


à 600000 Mk. 


sche Staatslotterie. 


Ziehung 2. Klaffe 7., 8. und 9. April, 
4. Klaſſe 16. Juni bis 4. Juli. 

Jedes 2. Los gewinnt. 
in meiner vom Glücke ſtets begünſtigten Kollekte 
ein Los zu nehmen. 


/ % M., ½ 6 M., / % 12 M., / 24 M., ½ 48 M. 
Es empfiehlt ſich auch die kleineren Antheile in 
verſchiedenen Nummern zu ſpielen: 
Auszahlung Kölner Dombauloſe! 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. 


2 à 300000 Mk.] 4 Klaſſen: 

2 & 150000 Mk. 

2 à 100000 Mk. 

2 a 75000 Mk. 

1 & 60000 Mk. 

2 à 50000 Mk. 

13 2 35000 M. Rothe Kreuz-Lose 

29 à 15000 Mk. al Mark: 

56 à 10000 Mk.] Ziehung 17. u. 18. an 
109 a 5000 Mk.] Hauptgewinne im 00% 
1060 & 3000 Mk.] 20000 Mk, 10000 | 
1120 à 1500 mt. | 5000 Mark, 3000 Mark, 


2000 Mk., 5 à 1000 Mk. ꝛc. 
Verſende auch gegen Nachnahme die Loſe. 


Hugo Herrmann, Lotterie- Hauptkollekte, Stettin. 


Robert Tilk 


THOR N 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibtried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug⸗Jalouſien 


D. R.⸗P. 9624 


Rollladen u. 
Roll-Jalouſien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
: und Ausführung. 
Muſter, Preis⸗Liſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


3. Klaſſe 11., 12. und 13. Mai. 


Empfehle hierdurch jedem 
Die Losantheile koſten für alle 


au 
Stettiner Pferde-Lose 
| a 1 Mark. 
Ziehung 12. Mai. 
Hauptgew. 150 Pferde u. 
100 komplet beſpannte 
Equipagen à 4 
2 Pferden ꝛc. 


Mk., 


und 


et nd 

Holzverkauf. 

In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Penn halzder kauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


jedes 3. Los gewinnt 
in der Holsteiner Landes- In- 
dustrle-Lotterie, der chancen⸗ 
reichſten aller derartigen Lotte⸗ 
rien. Die Ziehung der IV. Kl. 
beginnt ſchon am 15. April cr. 
Ganze Orig.⸗Loſe koſten Mk. 
5,50. Der Vorrath an Loſen 
itt nur noch ſehr gering. 


9 Markt Nr. 162. 


0 | i kreuzs. prachtvoll 
an 1108, im Ton. und sehr 
dauerhaft, schon von 475 Mk, 


an O. Szezypiiüski, 
fHeiligegeiststrasse 162. 


Das Grundſtück Nr. 374, 


beſtehend aus einem 2ſtöckigen Wohnhaus 
nebſt Gartenland, iſt per ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei M. Ulmer, Kl.⸗Mocker. 


Eine rentable Gaftwirthſchaft 


mit 10 Morgen Land iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
Billiges Logis Heil. Geiſtſtr. 175, II. 

m 14. d. Mts. iſt mir mein Fiſcher⸗ 

kahn, beſt. aus Brettern, unten ge⸗ 
theert, ca. 4 Fuß breit und 8 Meter lang, 
weggeſchwommen. Ich bitte um Nachricht 
über den Verbleib deſſelben. 


ar 
5. 
K. 
1 
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Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts mer: 
den ſämmtliche 
Schuh-Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 

preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungs voll 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit fämmetlichen Neuheiten 
für Frühling aer ausgeſtattetes 
ager. 


Schlofler, Schmiede 
und fleißige Arbeiter finden fofort bei 
gutem Lohn dauernd Beſchäftigung. 


Sodafabrik Montwy 


Kreis Inowrazlaw. 


2 Lehrlinge 


für die Gärtnerei ſucht 
Rudolph Engelhardt. 


Für Zahnleidende! 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Eliſabethſtraße 266, 2 Try. 
Dr. Clara Kühnast. 


Te EU RE TERN IE ESTER SEE 
Geſangbücher 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 3 Größen in 
Pracht⸗ und einfachen Einbänden in reicher 

Auswahl. Ebenſo 


Militär-Gesangbücher 
empfiehlt Albert Schultz. 
2 Ein 
Sicherheits-Zweirad 
(wenig gebraucht) wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Angabe der Radhöhe und 


des Preiſes erbeten unter A. S. G. T. 
8990 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Geſangbücher 
für Ost- und Westpreussen, 
verſchiedene Größen, in eleganten und ein 
fachen Einbänden 


Ebenſo Militär⸗Geſängbücher 


empfielht 


R. Kuszmink Nachfl. 


Mein Haus, 


Breite⸗ und Baderſtraſßen⸗Ecke, 
iſt ſofort 


uf Abbruch 


zu verkaufen. 
Philipp Elkan Nachf. 


Gefhüffslokal 


befindet ſich jetzt 


Altstädt. Markt 304 & 


Ecke Culmerstrasse 
(im fr. Jacob Goldberg 'ſchen Haufe.) 


Lewin &Littauer. 
Penſion WE 


für Schüler oder junge Mädchen vom 1. 
April zu haben Fiſcherſtraße 129 b. 


Einen Lehrling 


für das Comptoir ſucht : 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


Ein junges Mädchen, 
welches das Kurz» u. Weissunaren- 
Geschäft erlernt hat, kann ſofort ein⸗ 


treten bei Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. Nr. 144. 


Ein ordentl. Kutſcher, 


unverheirathet, für den Holzplatz geſucht. 
Julius Kusel. 


Ein Speiſekeller 
z. verm. Z. erfr. b. Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 
Sofort ein A-zöllig. Laſtwagen 
zu verkaufen. Näheres bei Kiefer, 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt. 


Feine weiße, wie farbige 
O e BR 


fen 


offerirt billigft Salo Bry. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Miethsverträge 


ſind vorräthig in der 


C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 


Wegen Umbau meiner Geschäftsräume 


Grosser Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Philipp Elkan Nachfolger. 
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Sonntag den 
nachmittags 5 Uhr 
in der Turnhalle der ſtädt. Bürgerſchule! 


chuuturnen. 


Eintrittskarten für Nichtmitglieder ſind 
zum Preiſe von 25 Pf. bei en Gustav 
Grundmann und an der Kaſſe zu haben 


ra (ar 
Viktoria⸗Theater. 
Sonntag den 22. März: 4 
Zweites und letztes Gastspiel 
des Berl. Schauspiel-Ensembles 


unter Direktion A. Hodeck. 
Zum erſten Male: 


Mutter und Sohn. 


Schauſpiel in 5 Akten von Ch. Birch-Pfeiffer. 
Billet-Verkauf 
bei Herrn Duszynski, Cigarrenhandlung. 


Webenſo M vorzügliche 


helles Enger-Vier 
in Gebinden und Flaschen 
empfiehlt die 


Brauerei von W. Kauffmann. 


Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


5 Frische 
Grütz, Blnt- und Leberwürſtchen. 


Benjamin Rudolph. 
11 


III Baate Darlehnel!! 


12 
gewährt die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien“ 
ank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen, 118 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und län . 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten! 8 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrun 
ſtücke) werden auch beliehen. ˖ 

Zur Entgegennahme von Anträgen un 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 
Die General⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 


Mannesichmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur⸗ 


fein möblirte Zimmer fr 
zu vermiethen Schloßſtraße 293. Zu erſt⸗ 
bei Herrn Wenig. 


bei Herrn Wenn. 
Ein fein möblirtes Zimmer 


m. Kabinet an 1—2 Herren zu jofort. 
nee rue ABl 
in möbl. Zimmer ift zu vermiethen 
H. Zorn, Culmer⸗Vorſtadt.— 
Ein möblirtes Zimmer; 
Ausſicht nach der Weichſel, billig zu ve 
Baderſtraße 74, 3 Treppen. — 


Möblirte Stube . 


v. 1. April z. verm. Coppernikusſtr. 233, 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. IE 
ee Wohnungen zu bermſelhe 


Zu erfragen in der Exped. d. Zig. 7 
Elaberöftraße ? I die erfte Giage ch 
vermiethen. Die Wohnung kann a 


getheilt vermiethet werden. — 
Goldenes Armband Gew. 


verloren gegangen. Abzugeben i. d. 17 


8 . 

Hierzu eine Beilage von Un 

e Spranger Görlitz, beit 
agentropfen pp. 


Sattlermeiſter Puppel. Albert Wilmanowitz, Kaszezorek. Kl. Wohnungen 3. verm. Blum, Culmerſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bolk⸗Biet 


— 


= 


=- 
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Bitte. d Bitte, 
Leſen Siel! (ec leſen Siel! 


TRADE MARK. RR Bewährte Hausmittel. 7 TRADE MARK. 


Dr. Spranger ſche MNagentropfen, 


von dem Geheimen Medizinalrath und Hofarzt Dr. Bücking, Geheimen Medicinalräthen Dr. Männig, Dr. 
Cohn, Dr. Blumenbach und vielen anderen ärztlichen Autoritäten geprüft und als vorzüglich empfohlen 
gegen allerlei Magen⸗ und Unterleibsleiden. g 


Dieſelben helfen ſofort bei Magenkrampf, Migräne, Kopfſchmerz (ſobald dieſelben aus dem Magen herrühren), Uebelkeit, 
Erbrechen, Verſchleimung, Magenſäure, fettem Aufſtoß, Ueberladung des Magens mit Speiſen oder Getränken, Seropheln zc. 
— Bei Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ganz vorzüglich! Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib. 

Bei Schwindel, Blähungen, Gefühl von Aufgetriebenſein bewirken dieſelben durch Aufſtoß ſofort Linderung. 

Bei Kolik und ruhrartigen Leibſchmerzen helfen ſie ebenfalls ſogleich, dabei Magen und Unterleib recht warm haltend. 

Bei Aerger, Schreck, belegter Zunge, bitterm Geſchmack, übelriechendem Athem führen die Tropfen die Galle ab und 
ſtellen den Appetit ſchnell wieder her. 5 

Bleichſucht, Gelbſucht, Hautausſchläge, Geſchwüre, Abmagerung, Waſſerſucht, Blaſenleiden, Hypochondrie und noch 
viele andere Uebel entſtehen aus ſchlechter Verdauung, ſchlechtem Blute. Die Tropfen löſen den Krankheitsſtoff im Körper und 
führen denſelben durch gründliche Ausleerung unverdauter Speiſen durch Stuhlgang und Urin ab, ſtärken den Magen und machen 
viel Appetit. Dabei iſt keine beſondere Diät zu beobachten. — Bei veraltetem hartnäckigen Leiden muß man dieſelben längere 
Zeit täglich regelmäßig nehmen. Der Erfolg ift ein ſicherer. Verordnet von Hofarzt Dr. Spranger. — Nur echt in roth⸗ 
verſiegelten Originalflaſchen mit obigem Stempel verſehen. 


Preis à Fläſchchen 60 Pf. Große Flaſche, enthaltend 5 kleine, Preis 2 Mark 50 Pf. 


Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam. 


Einreibung. BE 

Ein unvergleichlich vorzügliches Mittel, um auf dem ſchnellſten Wege Linderung bei Rheumatismus, Gicht, Zahnſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, Genickſchmerzen, Schwächen, Uebermüdungen, Abſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, Bruſtſchmerzen, 
Hexenſchuß ꝛc. zu verſchaffen. Es exiftiven jo viele Mittel, welche gegen derartige Leiden angeprieſen werden und nichts helfen. 
Ich empfehle daher Jedermann den Gebrauch event, den Verſuch meines Lebensbalſams, welcher nur aus ganz guten ätheriſchen 
Oelen zuſammengeſetzt iſt. — Den Preis meines Balſam's habe ich auf das Möglichſte herabgeſetzt, was jeder Sachverſtändige ein⸗ 
räumen muß. Jedes Flagon dient mindeſtens zum Einreiben 50—60 mal. Außerdem hat der Balſam durch die theuren und 
ſehr guten Oele einen ſehr angenehmen Geruch! — Ich weiſe daher nochmals recht warm auf den Balſam hin und habe die feſte 
Ueberzeugung, daß, wer denſelben einmal gegen derartige Leiden angewendet hat, denſelben wieder anwenden wird, da die Linderung 
momentan eintritt! — 5 . j 

Anwendung: Man ſchabe den grünen Siegelad mit einem Meſſer ſauber ab, denn der Spiritus und die ätheriſchen Oele 
löſen den Lack leicht auf, gieße ſich bei Einreibungen des Körpers ungefähr ſoviel in den hohlen Handteller, als wie ein Theelöffel 
enthält, und reibe mit dieſem Balſam alsdann die ſchmerzhaften Stellen ſolange ein, bis er vollſtändig eingezogen iſt. — Dieſes 
wiederholt man bei bedeutenden Schmerzen öfters. 5 

Bei Kopfſchmerzen befeuchte man die Stirn und Schläfen und ſtreiche mit der flachen Hand recht behutſam hin und her. 
Ebenſo bei Zahnſchmerzen reibe man behutſam die äußern ſchmerzhaften Stellen, befeuchte hin und wieder auch innerlich das 
ſchmerzhafte Zahnfleiſch und betupfe den Zahn, wenn er hohl iſt. — Man ſei dabei völlig ohne Sorge, denn in dem Balſam ſind 
abſolut keine schädlichen Subſtanzen enthalten. 
e Der Inhalt iſt auf dem Etiquett einer jeden Flaſche angegeben und erſuche ich ein hochverehrtes Publikum, genau darauf 
zu achten, daß die grün verſiegelten Flaſchen auf dem rothen Etiquet mit meiner Schutzmarke verſehen ſind, denn die Erfahrung 
hat es ſchon oft gelehrt, daß man ein ſolches Mittel durch minderwerthigere Waare nachzuahmen ſucht. b 


Preis à Flacon 1 Mark. 


; ilſalb 
Dr. Spranger ſche Heilſalbe. 
Dieſelbe benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiterwunden und Beulen ohne Ausnahme. Verhütet Roſe und wildes 
Fleiſch. Zieht alle Blutgeſchwüre ohne Erweichungsmittel und ohne zu ſchneiden gelinde auf und heilt jede Wunde in kürzeſter 
Zeit gründlich und prächtig zu, als: böſe Finger, Nagelſchwüre, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, Froſtbeulen, Brandwunden, 
ſchwärende Bruſt, oder zertheilt die Knoten in derſelben. Man ſei dabei ganz ohne Sorge, es nimmt einen günſtigen Verlauf. 
Bet Flechten, aufgeſprungenen Händen, Stich der Infelten, erfrorenen Gliedern, Verhärtungen, Gelenkentzündungen 
ganz vorzüglich. — Bei Stechen in der Bruſt, Seiten⸗, Magenſchmerzen, ſteifem Genlck, Drüſen, gichtiſchen Leiden, Geſichtsreißen 
u. ſ. w. die leidenden Theile mit einem großen, fettgeſchmierten Pflaſter belegt, tritt ſchnelle Linderung und Beſſerung ein, da 
die Salbe alle Entzündungen nach außen zieht oder wohlthätig zertheilt und wärmt. — Verordnet von Hofarzt Dr. Spranger. 


Man verſuche erſt mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der guten Wirkung. 
8 Preis A Schachtel 50 Pf. ö 


C. C. Spranger, Görlitz, Hauptniederlage der Dr. Spranger 'ſchen Alagenkropfen, Heilſalbe und Lebengbalſam 
Nachahmungen werden nach § 287 d. R.⸗Str.⸗G. beſtraft. 
Umwe ren 


Anuerkennungs⸗ und Dankſchreiben. 


g Heriſchdorf dei Warmbrunn, den 19. November 1884. 
Mit Freuden beſcheialge ich Ihnen hierdurch der Wahrheit gemäß, daß 
meine Frau durch den Gebrauch Ihrer Magentropfen, welche dieſelbe gegen 
hartnäckige Magen⸗ und Unterleibsleiden längere Zeit gebraucht hat, 
entſchiedene Beſſerung erlangt hat, die durch jahrelange Kuren nicht erzielt 
werden konnte. Dieſes ſo außerordentliche Mittel ſoll in meinem Hauſe nie 
ſehlen, und kann ich daſſelbe der leidenden Menſchheit auf das Wärmſte em⸗ 
pfehlen. Seemann, Königl. Nechnungsrath. 
Beſcheinige Ihnen mit dankbarem Herzen, daß mir die Dr. Spranger'ſche 


Heilſalbe ausgezeichnete Dienſte an meinem äußerſt ſchlimmen Arm 
mit fünf offenen Abeeſſen gethan hat. Ich bin ſeit 2½ Jahren 


fünfmal am Arm und dreimal am Schienbein operiert worden, doch trat 


erſt Linderung ein nach dem Gebrauch Ihrer Heilſalbe und es heilten 
1 Wunden am Arm und dem Bein zu. Der früher ſo ſehr ge⸗ 
chwollene Arm ſieht jetzt ſehr gut aus, und ich kann jedem ähnlich Leidenden 


Ihre Heilſalbe aufs Angelegentlichſte nur empfehlen, da ich deren Wirkung ſelbſt 


an mir erprobt habe. 


In Dankbarkeit Ihr Emi Wetterhahn. 
Unterſchrift beglaubigt: 


Erfurt, den 31. Auguſt 1886. 
Das Stadt⸗Sekretariat: Relles, Sekretär. 


Unterzeichneter bekennt hier mit Vergnügen, daß die Dr. Spranger' ſchen 
Magentropfen ein ausgezeichnetes Mittel gegen Hämorrhoidal⸗ und Magen⸗ 
Ich habe in der That 


leiden, wie Aufgetriebenſein und Sodbrennen ſind. 
noch nichts Beſſeres dagegen kennen gelernt. 
von Franseckl, Warmbrunn⸗Danzig. 


Empfangen Sie meinen Dank, daß Sie mich durch Ueberſendung Ihrer 
T { Sie glauben nicht, wie | 
ſehr Sie mich dadurch beglückt haben, denn wenn man Jahre lang ein Leiden 


fo ausgezeichneten Medikamente ſo hoch erfreuten. 


trägt, ſoviel ſchon angewandt und nichts geholfen hat, dann iſt man über⸗ 
glücklich, wenn man endlich ein Mittel findet, das uns den Weg zur Beſſerung 
zeigt. Nehmen Sie darum nochmals meinen recht herzlichen Dank. 
ſenden Sie noch 10 Schachteln Heilſalbe. 
Dresden. Fr. Dr. E. Söndermann. 
Viele Jahre litt ich am Magen. Niemand konnte mir helfen. Dabei 
quälte mich ein raſender Kopfſchmerz Tag und Nacht. Appetit war gar nicht 
vorhanden, bis ich die Dr. Spranger'ſchen Magentropfen brauchte, und ich 
kann nicht mit Worten ſchildern, welche Wohlthat dieſelben mir ſind. Der 
Kopfſchmerz iſt 
haften Appetit. Ich kann Alles ohne Beſchwerde eſſen. Meine ganze Familie 
braucht jetzt init davon, gleich nach dem Eſſen, was prächtig zur Verdauung 
beiträgt. Bitte ſenden Sie mir wieder ein Kiſtchen. Mit Hochachtung 
Anna von Briesen, Warmbrunn. 
Bei einer Quetſchung geriet) meine Hand in äußerſte Entzündung, welche 
mir ſehr viel Schmerzen verurſachte: ich machte gleich Gebrauch von der Dr. 
Spranger'ſchen Heilſalbe, welche die Hitze benahm, den Schaden zum Eitern 
brachte und in 3 Wochen wieder herſtellte, ſo daß ich meiner Arbeit wieder 
nachgehen konnte. Ich kann nur Jedermann dieſe Heilſalbe gegen Geſchwllre 
und Entzündungen auf das Gewiſſenhafteſte empfehlen. 
Wojatz, Hausbeſitzer in Wildpark. 


Daß die Tropfen ein prächtiges Mittel gegen das malariſche Fieber ſind, 
kann ich am beſten bezeugen, denn ich habe auf meinen Gütern einige 40 Leute 
davon befreit. Nur einige Male einen Eßlöffel voll genügte oft, um einen 
Patienten herzuſtellen. von Spitzbarth, Riitergutsbeſitzer, 

3 j > Warmbrunn⸗Warſchau. 


Beſtätige Ihnen mit Vergnügen, daß die Dr. Spranger' che Salbe allein 
mich von einem böſen großen Geſchwür (Karbunkel) zwiſchen den Schultern 
ohne zu ſchneiden befreite. Die Salbe zog daſſelbe pollſtändig auf und heilte 
prächtig zu. Ihr dankbarer 
{ R. Spaltenstein, stud. phil. in Potsdam. 


Hierdurch bezeuge ich gern, daß ich die Dr. Spranger'ſchen Magentropfen 
täglich gebrauche. Sie gewähren mir bei meinem chroniſchen Magen⸗ und 
Unterleibsleiden ſeit mehreren Jahren gewünſchte Erleichterung und leiſten den 
Gliedern meiner Familie in Fällen von Unwohlſein gute Hülfe, auch ſind die⸗ 
ſelben von Bekannten, denen ſie in Fällen der Noth dargeboten wurden, als 
vortrefflich gewürdigt worden. Prediger Schuster, Friedland i. Schl. 


Bitte 
5 | bei vortrefflichem Appetit. 


gänzlich fort, mein Magen geſtärkt, und habe ich jetzt rieſen⸗ 


ſelbſt erprobt. 


Durch heftige Erkältung litt ich an hartnäckdgen Dungenſchmerzen und 
Huſten, die trotz aller angewandten Mittel nicht weichen wollten; da Til 
ich mir die Dr. Spranger'ſche Heilſalbe, ſchmierte große Pflaſter und belegze 

nach Vorſchriſt früh und Abends die leidenden Stellen. Sofort trat Lindern 
ein und nach einigen Wochen war ich von jedem Schmerz vollſtändig befreit 
und der Huſten legte ſich. Dies beſcheinigt mit Freuden 


| L. Büttner, Briefträger, Wildpark. 


Schon feit geraumer Zeit leide ich an Magenkrämpfen, welche ſich oft 
derart heſtig einſtellten, daß ich mich förmlich vor Schmerzen wand. Eine 
Freundin rieth mir, einen Verſuch mit den Dr. Spranger'ſchen Magentropfen 
zu machen, und ſchon nach kurzem Gebrauch fühlte ich Erleichterung. Die 
Schmerzen ſtellten ſich immer ſeltener ein und verloren ſich bald ganz, doch 
will ich die Kur noch fortſetzen und erſuche Sie gefälligſt, mir noch ein Dutzend 
Flaſchen, à 60 Pf., abzulaſſen. 

Emma Altmann, Schneiderin, Potsdam, Alte Louiſenſtr. 11. 


Ihre Salbe möchte ich in Gold faſſen, ſo wohl hat ſie mir bei meinen 
Lungenſchmerzen gethan. Ich trage große Pflaſter auf Bruſt und Rücken. 
Das Athmen iſt ſofort leichter geworden. Bei Aſthma wunderſchön! Und 
mein Schwiegerſohn bekam Wurm im Finger. Er hatte furchtbare Schmerzen 
und der Daumen war ſehr dick vom wilden Fleiſch. Gleich legte ich ihm 
Salbe darauf und badete den Finger, und die Hitze, ſowie die Schmerzen 
ließen ſofort nach. Schon nach 8 Tagen war alles prachtvoll zugeheilt, ohne 
zu ſchneiden. Er bedankt ſich bei Ihnen noch vielmals. 2 

Ihre Emma von Spitzbartk, Warſchau, Marſchallſtraße 21. 


Mit Freuden bezeuge ich allen Menſchen, die mich fragen, daß nur allein 
die Dr. Spranger'ſchen Magentropfen mich von meiner qualvollen Migräne, 
woran ich ſechzehn Jahre ſchwer gelitten, befreit haben. Der Kopfſchmerz legle 
ſich ſofort und ſeit ich die Tropfen täglich brauche, bin ich wohl und munter 
Frau A. Bastan, Potsdam⸗Berlin. 


Seit Jahren leide ich am offenen Bein. Nichts hat mir geholfen. Alles 
habe ich perfucht. Nur Ihre Salbe brachte mir Ruhe und Heilung. Dieſelbe 
benahm gleich alle Hitze und jeden Schmerz, ſo daß ich doch die Nächte ruhig 
ſchlafen konnte. Und allen Menſchen, die an ſo was leiden, empfehle ich Ihre 
wunderſchöne Salbe. Denn dieſe allein hat mir nur geholfen. Und meine 
kleine Marie bekam furchtbaren Huſten und Halsſchmerzen. Ich legte ihr Tag 
und Nacht dicke Pflaſter um den Hals und bald hat es nachgelaſſen. Nach 
6 Tagen war der Huſten weg. Frau Jetschmann in Muskau. 


Wie wirkſam und vortrefflich Ihre Magentropfen ſind, habe ich an mir 
Nachdem ich alles Mögliche verſucht hatte, ohne Erfolg, oder 
auch nur Erleichterung gegen mein Hämorrhoidalleiden zu finden, ließ ich 
mir aus der Apotheke von Ihren Magentropfen holen, und ſchon nach 8 Tagen 
befferte ſich mein Zuſtand, heute, nach vierwöchentlichem Gebrauch, iſt meine 
Geſundheit ſchon ſoweit hergeſtellt, daß ich meiner Beſchäftigung wieder nach⸗ 
gehen kann. Dankerfüllt ſchreibe ich Ihnen dieſe Zeilen und werde forkfahten, 


Ihr Hausmittel einzunehmen. 
ö W. Goldschmidt, stud. theol., Polsdam. 


Ich habe an einer böſen Bruſt lange und ſchwer gelitten. Auf vier Stellen 
zeigten ſich rothe harte Knoten und ich wußte mich vor Schmerzen nicht zu 
lassen Da rieth mir meine Freundin Dr. Spranger'ſche Salbe aufzulegen. 
Ich hüllte die ganze Bruſt in Salbenpflaſter und bekam ſofort Ruhe. re 
einigen Tagen ging ein Geſchwür auf, dann folgten die anderen und 
eirea 14 Tagen war alles ſchön zugeheilt. Gern bezeuge ich das hiermit 
Jedermann. Frau von, Wildozeck, Warmbrunn. 


Von Herzen gern und mit gutem Gewiſſen kann ich Ihnen beſcheinigen, 
daß die Dr. Spranger'ſchen Magentropfen mir bei meinem ſchweren Hämorr⸗ 
hoidalleiden und damit verbundenen Magenbeſchwerden, wie Kopfſchmerz, ſaures 
und fettiges Aufſtoßen c., die vortrefflichſten Dienſte geleiſtet haben und ſeit 
8 Jahren täglich noch leiſten. Alle Uebel find 8 und meine 
ſämmtlichen Fabrikarbeiter erhalte ich geſund, denn oftmals reicht ſchon ein 
Löffel aus, um ein Unwohlſein zu beſeitigen, und die prächtige Salbe heilt 
hier jede Verletzung, die ſich oft die Leute zuziehen, ſehr bald zu. a 
= A. Küpke, Fabrikbeſitzer in Muskan. 


Am nicht zu ermüden, habe ich uur einen heil der vorhandenen Schreiben veröffentlicht. Originale find bei mir jederzeit einzuſehen. 
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